
Einladung
Informationen & Angebote
Das MRE-Netz Rhein-Main bietet zahlreiche 
Informationen, praxisnahe Unterstützung und 
vielfältige Fortbildungsangebote.

•	 Informationsmaterialien 
Flyer zu antibiotikaresistenten Erregern und 
zum sachgerechten Antibiotikaeinsatz

•	 Help-Desk 
Beratung und Information für Fachpersonal, 
Betroffene, Patienten und deren Angehörige

•	 Fortbildungsveranstaltungen 
Regelmäßige Fort- und Weiterbildungsangebote 
und stationärgjdgjjd

•	 Inhouse-Schulungen 
Insbesondere für ambulante und stationäre 
Pflegeeinrichtungen

•	 Fachlicher Austausch 
Regelmäßige „Runde Tische“ zur Vernetzung 
und zum Erfahrungsaustausch

•	 MRE-Siegel 
Jährliche Siegel-Verleihung für teilnehmende 
Einrichtungen

Neugierig geworden?

Telefon: 06074/ 8180-62741

E-Mail: mre-rhein-main@kreis-offenbach.de

Internet: www.mre-rhein-main.de

Wer sind wir?
Das MRE-Netz Rhein-Main wurde 2010 gegründet 
und ist ein Zusammenschluss von Gesundheits-
ämtern, Krankenhäusern, Arztpraxen, Pflegeein-
richtungen und anderen Akteuren im Gesund-
heitswesen im Rhein-Main-Gebiet. Getragen wird 
das Netzwerk von einem Förderverein aus neun 
Gebietskörperschaften.

Unsere Ziele
1.	 Die Rate der MRE-Entstehung und deren 

Verbreitung in der Region zu vermindern

2.	 Die Behandlung und die Rehabilitation der 
MRE-Patienten zu verbessern

3.	 Einer Stigmatisierung von Menschen mit 
MRE entgegen zu wirken

Wissenschaft & Studien
Das Netzwerk führt auch Studien durch,    
unter anderem zu:

•	 MRSA-, MRGN- und VRE-Prävalenz in stati-
onären und ambulanten Pflegeeinrichtungen, 
der Rehabiitation und der Dialyse

•	 Einflussfaktoren auf die Antibiotikaverord-
nung bei Ärztinnen und Ärzten (EVA-Studie)

Antibiotikaeinsatz in 
der Arztpraxis sowie 

Aktuelles zu Sepsis

04. November 2026
15:00 - 18:00 Uhr

Landesärztekammer Hessen

Hanauer Landstraße 152
60314 Frankfurt am Main



Sehr geehrte Damen und Herren,

Antibiotika retten Leben, können jedoch bei un-
sachgemäßem Einsatz Resistenzen fördern und 
damit ihre Wirksamkeit verlieren. Ein verantwor-
tungsvoller Einsatz ist daher entscheidend.

Das MRE-Netz Rhein-Main hat im Februar 2026 ge-
meinsam mit der Landesärztekammer Hessen die 
niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte  zu Einfluss-
faktoren der Antibiotikaverordnung  befragt (EVA 
Hessen). Die Vorstellung der  erfreulichen Ergeb-
nisse verbinden wir mit einer Fortbildung    zum  
rationalen  Antibiotikaeinsatz  in der ambulanten 
Medizin.  Wir freuen, hierfür Prof. Dr. Ildikó Gágyor, 
DEGAM Vorstandsmitglied und Expertin für Anti-
biotic Stewardship sowie Koordinatorin der geplan-
ten S3 Leitlinie ABS ambulant, gewonnen zu haben.    

 
Sepsis ist mit jährlich rund 500.000 Erkrankungen 
und 140.000 Todesfällen eine der häufigsten To-
desursachen in Deutschland. Im Januar 2026 ist 
den Kliniken bundesweit das QS-Verfahren Sep-
sis gestartet. Darüber hinaus braucht es eine gute 
präklinische Versorgung und Früherkennung. Das 
Modellprojekt im Main Taunus Kreis „Sepsis: Wis-
sen rettet Leben“ sensibilisiert für Frühsympto-
me. Projektleiter Prof. Booke wird die bisherigen 
Ergebnisse vorstellen.
 

Kommen Sie! Es lohnt sich.

PD Dr. Katrin Steul und Prof. Dr. Ursel Heudorf -        
und das ganze Team

Programm

Begrüßung
PD Dr. Katrin Steul 
Leiterin des MRE-Netz Rhein-Main

Antibiotika-Verordnungen sachgerecht -
Es tut sich was! Daten der EVA-Studie Hessen 2026
Prof. Dr. Ursel Heudorf 
MRE-Netz Rhein-Main

Antibiotika-Verordnungen in der Arztpraxis - 
Update und aktuelle Empfehlungen
Prof. Dr. Ildikó Gágyor 
Lehrstuhlinhaberin des Institus für Allgemeinmedizin
Universitätsklinikum Würzburg
DEGAM-Vorstandsmitglied, Expertin für Antibiotic Stewardship

„Sepsis: Wissen retten Leben!“
Aktuelles aus dem Modellprojekt im Main-Taunus-
Kreis
Prof. Dr. Michael Booke 
Chefarzt der Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, 
varisano Klinken des Main-Taunus-Kreises
Kuratoriumsmitglied Sepsis-Stiftung

Der vollständige Besuch dieser Veranstaltung ist mit vier Fortbildungs-
punkten bei der Landesärztekammer Hessen zertifiziert.

Anmeldung

Bitte online über unsere Homepage:
www.mre-rhein-main.de/aktuelles/veranstaltungen/

oder per QR-Code 

Unsere Veranstaltungen sind öffentlich und kostenlos. 
Die Inhalte der Fortbildungen sind produkt-/dienstleistungsneutral gestaltet und 
werden ohne Sponsoren durchgeführt. Interessenskonflikte der Veranstalter, der 
wissenschaftlichen Leitung und der Referenten bestehen nicht.

Antibiotikaeinsatz in der Arztpraxis sowie Aktuelles zu Sepsis
										        

Zusammen mit Ihrer behandelnden Ärztin/Ihrem 
behandelnden Arzt wollen wir den Antibiotika-
verbrauch in Hessen reduzieren und verbessern, 
mit dem Ziel, die Häufi gkeit antibiotikaresistenter     
Keime zu verringern.

Wir würden uns freuen, wenn Sie uns dabei unter-
stützen!

MRE-Netz Rhein-Main
Breite Gasse 28
60313 Frankfurt am Main

Internet:   mre-rhein-main.de
E-Mail:      mre-rhein-main(at)stadt-frankfurt.de

© MRE-Netz Rhein-Main, Stand: Oktober 2017

 

Antibiotika sind wertvolle Medikamente, die vielen Menschen das Leben
gerettet haben. Wir wollen, dass das so bleibt. Machen Sie mit!

Drei Dinge sind zu berücksichtigen:

1. Antibiotika wirken gegen Bakterien, nicht gegen 
Viren. Deshalb sollen sie nur bei bakteriellen 
Infektionen gezielt eingesetzt werden.

2. Antibiotika wirken nicht nur gegen die krank- 
machenden Bakterien, sie schädigen immer 
auch die Bakterien im Darm, die für eine funkti-
onierende Verdauung wichtig sind. Durch diese 
Störung der natürlichen Darmfl ora kann es zu 
Magen-Darm-Beschwerden wie Durchfall, Blä-
hungen, Übelkeit, Appetitlosigkeit und Bauch-
schmerzen kommen.

3. Jeder Einsatz von Antibiotika birgt das Risiko, 
dass die Bakterien widerstandsfähig gegen sie 
werden, d.h. eine Resistenz gegen Antibiotika 
entwickeln und die Antibiotika dann gegen sie 
nicht mehr wirksam sind. Wenn die Bakterien 
gegen viele Antibiotika resistent geworden sind, 
nennt man sie multiresistente Erreger (MRE). 

Um die Wirksamkeit der Antibiotika zu erhal-
ten und Antibiotika-Resistenzen zu vermeiden 
wird Ihr Arzt/Ihre Ärztin Antibiotika nur wenn 
nötig und gezielt einsetzen. Nur gemeinsam 
kann das Vordringen antibiotikaresistenter Er-
reger gestoppt werden. Machen Sie mit!

Was sind multiresistente Erreger (MRE)?

Multiresistente Erreger sind Bakterien, die gegen 
viele Antibiotika widerstandsfähig geworden sind. 
Sie werden auch antibiotikaresistente Erreger ge-
nannt. Die bekanntesten multiresistenten Erreger 
sind u.a. MRSA (methicillinresistenter Staphylococ-
cus aureus), ESBL (Enterobakterien mit erweiterter 
Resistenz gegen ß-Laktamantibiotika), MRGN (mul-
tiresistente gramnegative Stäbchenbakterien), VRE 
(vancomycinresistente Enterokokken).

Alle diese Keime können unerkannt den Menschen 
besiedeln. MRSA werden üblicherweise auf der Na-
sen- und Rachenschleimhaut sowie auf der Haut ge-
funden, die anderen MRE besiedeln in der Regel den 
Darm. Eine Besiedelung alleine ist für gesunde Men-
schen außerhalb des Krankenhauses nicht gefähr-
lich. Im häuslichen Alltag sind gute Hygienemaß-
nahmen, insbesondere regelmäßiges, gründliches 
Händewaschen vor dem Essen und nach dem Toilet-
tenbesuch wichtig. Dann können auch die normalen 
sozialen Kontakte stattfi nden.

Gefährlich kann es werden, wenn diese Keime von 
der Haut oder aus dem Darm in Wunden und damit 
in das Blut gelangen und dann krank machen. Die-
se Erkrankung zu behandeln ist schwierig, weil viele 
Antibiotika dann nicht mehr wirken.

Neugierig geworden? 
Ihre Ärztin/Ihr Arzt informiert Sie gern und auch 
hier fi nden Sie weitere Informationen: 

MRE-Netz Rhein-Main

Internet        www.mre-rhein-main.de, 
E-Mail           mre-rhein-main@stadt-frankfurt.de 
Telefon:        069 212-48884

Kooperationspartner:

MRE-Netz Rhein-Main

Machen Sie mit!

Wenn, dann richtig
Antibiotika verantwortungsvoll einsetzen  

bei Harnwegsinfektionen

In enger Zusammenarbeit mit:

Hessische Urologen eG

 

Zusammen mit Ihrer behandelnden Ärztin/Ihrem 
behandelnden Arzt wollen wir den Antibiotikaver-
brauch in Hessen reduzieren und verbessern, mit 
dem Ziel, die Häufigkeit antibiotikaresistenter Er- 
reger zu verringern.

Wir würden uns freuen, wenn Sie uns dabei unter-
stützen!

MRE-Netz Rhein-MainBreite Gasse 2860313 Frankfurt am Main
Internet:   mre-rhein-main.deE-Mail:      mre-rhein-main(at)stadt-frankfurt.de
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Antibiotika sind wertvolle Medikamente, die vielen Menschen das Leben

gerettet haben. Wir wollen, dass das so bleibt. Machen Sie mit!Drei Dinge sind zu berücksichtigen:1. Antibiotika wirken gegen Bakterien, nicht gegen 
Viren. Deshalb sollen sie nur bei bakteriellen 
Infektionen gezielt eingesetzt werden.2. Antibiotika wirken nicht nur gegen die krank- 
machenden Bakterien, sie schädigen immer 
auch die Bakterien im Darm, die für eine funkti-
onierende Verdauung wichtig sind. Durch diese 
Störung der natürlichen Darmflora kann es zu 
Magen-Darm-Beschwerden wie Durchfall, Blä-
hungen, Übelkeit, Appetitlosigkeit und Bauch-
schmerzen kommen.

3. Jeder Einsatz von Antibiotika birgt das Risiko, 
dass die Bakterien widerstandsfähig gegen sie 
werden, d.h. eine Resistenz gegen Antibiotika 
entwickeln und die Antibiotika dann gegen sie 
nicht mehr wirksam sind. Wenn die Bakterien 
gegen viele Antibiotika resistent geworden sind, 
nennt man sie multiresistente Erreger (MRE). Um die Wirksamkeit der Antibiotika zu erhal-

ten und Antibiotika-Resistenzen zu vermeiden 
wird Ihr Arzt/Ihre Ärztin Antibiotika nur wenn 
nötig und gezielt einsetzen. Nur gemeinsam 
kann das Vordringen antibiotikaresistenter Er-
reger gestoppt werden.

Was sind multiresistente Erreger (MRE)?Multiresistente Erreger sind Bakterien, die gegen 
viele Antibiotika widerstandsfähig geworden sind. 
Sie werden auch antibiotikaresistente Erreger ge-
nannt. Die bekanntesten multiresistenten Erreger 
sind u.a. MRSA (methicillinresistenter Staphylococ-
cus aureus), ESBL (Enterobakterien mit erweiterter 
Resistenz gegen ß-Laktamantibiotika), MRGN (mul-
tiresistente gramnegative Stäbchenbakterien), VRE 
(vancomycinresistente Enterokokken).Alle diese Bakterien können unerkannt den Men-
schen besiedeln. MRSA werden üblicherweise auf 
der Nasen- und Rachenschleimhaut sowie auf der 
Haut gefunden, die anderen MRE besiedeln in der 
Regel den Darm. Eine Besiedelung alleine ist für 
gesunde Menschen außerhalb des Krankenhau-
ses nicht gefährlich. Im häuslichen Alltag sind gute 
Hygienemaßnahmen, insbesondere regelmäßiges, 
gründliches Händewaschen vor dem Essen und 
nach dem Toilettenbesuch wichtig. Dann können 
auch die normalen sozialen Kontakte stattfinden.Gefährlich kann es werden, wenn diese Bakterien 
von der Haut oder aus dem Darm in Wunden und 
damit in das Blut gelangen und dann krank machen. 
Diese Erkrankung zu behandeln ist schwierig, weil 
viele Antibiotika dann nicht mehr wirken.

Neugierig geworden? Ihre Ärztin/Ihr Arzt informiert Sie gern und auch 
hier finden Sie weitere Informationen: 

MRE-Netz Rhein-Main

Internet        www.mre-rhein-main.de E-Mail           mre-rhein-main@stadt-frankfurt.de 
Telefon:        069 212-48884

In Zusammenarbeit mit:

MRE-Netz Rhein-Main

Machen Sie mit!

Wenn möglich, ohneAntibiotika verantwortungsvoll einsetzen  bei Ohrenschmerzen

Kooperationspartner:

 

Antibiotika sind wertvolle Medikamente, die vielen Menschen das Leben

gerettet haben. Wir wollen, dass das so bleibt. Machen Sie mit!

Neugierig geworden? 

Ihre Ärztin/Ihr Arzt informiert Sie gern und auch 

hier finden Sie weitere Informationen: 

MRE-Netz Rhein-Main

Internet        www.mre-rhein-main.de, 

E-Mail           mre-rhein-main@stadt-frankfurt.de 

Telefon:        069 212-48884

Drei Dinge sind zu berücksichtigen:

1. Antibiotika wirken gegen Bakterien, nicht gegen 

Viren. Deshalb sollen sie nur bei bakteriellen 

Infektionen gezielt eingesetzt werden.

2. Antibiotika wirken nicht nur gegen die krank- 

machenden Bakterien, sie schädigen immer 

auch die Bakterien im Darm, die für eine funk-

tionierende Verdauung wichtig sind.  Durch 

diese Störung der natürlichen Darmflora kann 

es zu Magen-Darm-Beschwerden wie Durch-

fall, Blähungen, Übelkeit, Appetitlosigkeit und 

Bauchschmerzen kommen.

3. Jeder Einsatz von Antibiotika birgt das Risiko, 

dass die Bakterien widerstandsfähig gegen sie 

werden, d.h. eine Resistenz gegen Antibiotika 

entwickeln und die Antibiotika dann gegen sie 

nicht mehr wirksam sind. Wenn die Bakterien 

gegen viele Antibiotika resistent geworden sind, 

nennt man sie multiresistente Erreger (MRE). 

Um die Wirksamkeit der Antibiotika zu erhal-

ten und Antibiotika-Resistenzen zu vermeiden 

wird Ihr Arzt/Ihre Ärztin Antibiotika nur wenn 

nötig und gezielt einsetzen. Nur gemeinsam 

kann das Vordringen antibiotikaresistenter Er-

reger gestoppt werden. Machen Sie mit!

MRE-Netz Rhein-Main

Machen Sie mit!
Die wenigsten Schnupfennasen

brauchen ein Antibiotikum

Weniger ist mehr

Kooperationsp
artner:

Ein Projekt des Instituts für Hygiene und Umweltmedizin 

der Charité zusammen mit Lindgrün GmbH im Rahmen 

von ATHOS (www.nrz-hygiene.de/athos)

Kooperationspartner:

Was sind multiresistente Erreger (MRE)?

Multiresistente Erreger sind Bakterien, die gegen 

viele Antibiotika widerstandsfähig geworden sind. 

Sie werden auch antibiotikaresistente Erreger ge-

nannt. Die bekanntesten multiresistenten Erreger 

sind u.a. MRSA (methicillinresistenter Staphylococ-

cus aureus), ESBL (Enterobakterien mit erweiterter 

Resistenz gegen ß-Laktamantibiotika), MRGN (mul-

tiresistente gramnegative Stäbchenbakterien), VRE 

(vancomycinresistente Enterokokken).

Alle diese Keime können unerkannt den Menschen 

besiedeln. MRSA werden üblicherweise auf der Na-

sen- und Rachenschleimhaut sowie auf der Haut ge-

funden, die anderen MRE besiedeln in der Regel den 

Darm. Eine Besiedelung alleine ist für gesunde Men-

schen außerhalb des Krankenhauses nicht gefähr-

lich. Im häuslichen Alltag sind gute Hygienemaß-

nahmen, insbesondere regelmäßiges, gründliches 

Händewaschen vor dem Essen und nach dem Toilet-

tenbesuch wichtig. Dann können auch die normalen 

sozialen Kontakte stattfinden.

Gefährlich kann es werden, wenn diese Keime von 

der Haut oder aus dem Darm in Wunden und damit 

in das Blut gelangen und dann krank machen. Die-

se Erkrankung zu behandeln ist schwierig, weil viele 

Antibiotika dann nicht mehr wirken.

Zusammen mit Ihrer behandelnden Ärztin/Ihrem 

behandelnden Arzt wollen wir den Antibiotika-

verbrauch in Hessen reduzieren und verbessern, 

mit dem Ziel, die Häufigkeit antibiotikaresistenter     

Keime zu verringern.

Wir würden uns freuen, wenn Sie uns dabei unter-

stützen!

MRE-Netz Rhein-Main

Breite Gasse 28

60313 Frankfurt am Main

Internet:   mre-rhein-main.de

E-Mail:      mre-rhein-main(at)stadt-frankfurt.de MRE-Netz Rhein-Main

Machen Sie mit!

Zusammen mit Ihrer behandelnden Ärztin/Ihrem 

behandelnden Arzt wollen wir den Antibiotika-

verbrauch in Hessen reduzieren und verbessern, 

mit dem Ziel, die Häufigkeit antibiotikaresistenter     

Keime zu verringern.

Wir würden uns freuen, wenn Sie uns dabei unter-

stützen!

MRE-Netz Rhein-Main
Breite Gasse 28
60313 Frankfurt am Main

Internet:   mre-rhein-main.de

E-Mail:      mre-rhein-main(at)stadt-frankfurt.de

Kooperationspartner:

Ein Projekt des Instituts für Hygiene und Umweltmedizin 
der Charité zusammen mit Lindgrün GmbH im Rahmen 

von ATHOS (www.nrz-hygiene.de/athos)

 

Antibiotika sind wertvolle Medikamente, die vielen Menschen das Leben

gerettet haben. Wir wollen, dass das so bleibt. Machen Sie mit!

Drei Dinge sind zu berücksichtigen:

1. Antibiotika wirken gegen Bakterien, nicht gegen 

Viren. Deshalb sollen sie nur bei bakteriellen 

Infektionen gezielt eingesetzt werden.

2. Antibiotika wirken nicht nur gegen die krank- 

machenden Bakterien, sie schädigen immer 

auch die Bakterien im Darm, die für eine funk-

tionierende Verdauung wichtig sind.  Durch 

diese Störung der natürlichen Darmflora kann 

es zu Magen-Darm-Beschwerden wie Durch-

fall, Blähungen, Übelkeit, Appetitlosigkeit und 

Bauchschmerzen kommen.

3. Jeder Einsatz von Antibiotika birgt das Risiko, 

dass die Bakterien widerstandsfähig gegen sie 

werden, d.h. eine Resistenz gegen Antibiotika 

entwickeln und die Antibiotika dann gegen sie 

nicht mehr wirksam sind. Wenn die Bakterien 

gegen viele Antibiotika resistent geworden sind, 

nennt man sie multiresistente Erreger (MRE). 

Um die Wirksamkeit der Antibiotika zu erhal-

ten und Antibiotika-Resistenzen zu vermeiden 

wird Ihr Arzt/Ihre Ärztin Antibiotika nur wenn 

nötig und gezielt einsetzen. Nur gemeinsam 

kann das Vordringen antibiotikaresistenter Er-

reger gestoppt werden. Machen Sie mit!

Was sind multiresistente Erreger (MRE)?

Multiresistente Erreger sind Bakterien, die gegen 

viele Antibiotika widerstandsfähig geworden sind. 

Sie werden auch antibiotikaresistente Erreger ge-

nannt. Die bekanntesten multiresistenten Erreger 

sind u.a. MRSA (methicillinresistenter Staphylococ-

cus aureus), ESBL (Enterobakterien mit erweiterter 

Resistenz gegen ß-Laktamantibiotika), MRGN (mul-

tiresistente gramnegative Stäbchenbakterien), VRE 

(vancomycinresistente Enterokokken).

Alle diese Keime können unerkannt den Menschen 

besiedeln. MRSA werden üblicherweise auf der Na-

sen- und Rachenschleimhaut sowie auf der Haut ge-

funden, die anderen MRE besiedeln in der Regel den 

Darm. Eine Besiedelung alleine ist für gesunde Men-

schen außerhalb des Krankenhauses nicht gefähr-

lich. Im häuslichen Alltag sind gute Hygienemaß-

nahmen, insbesondere regelmäßiges, gründliches 

Händewaschen vor dem Essen und nach dem Toilet-

tenbesuch wichtig. Dann können auch die normalen 

sozialen Kontakte stattfinden.

Gefährlich kann es werden, wenn diese Keime von 

der Haut oder aus dem Darm in Wunden und damit 

in das Blut gelangen und dann krank machen. Die-

se Erkrankung zu behandeln ist schwierig, weil viele 

Antibiotika dann nicht mehr wirken.

Neugierig geworden? 

Ihre Ärztin/Ihr Arzt informiert Sie gern und auch 

hier finden Sie weitere Informationen: 

MRE-Netz Rhein-Main

Internet        www.mre-rhein-main.de, 

E-Mail           mre-rhein-main@stadt-frankfurt.de 

Telefon:        069 212-48884

Antibiotika verantwortungsvoll einsetzen  
bei Atemwegserkrankungen

Weniger ist mehr

Kooperationspartner:


